
De Religiosis ad normam Codic;iv Juris C(Canon1cCL. Von Wéhrmachtseelsorgé und auf diesen aufbauend die
Dr Tım Schäftfer, O. M. Cap., u fl (LAILL verschiedenen Erlasse uSW. VO August 1939 bis Mitte
u 1370 S.); Roma 1940 Verlag (Herder),
1O! Lire 1,

Maı 1940 Von ebenfalls großer praktischer Bedeutung1St sodann der Zzweıte Teil „Kirchliche Verwaltung“ miıt
Schon bisher stand Schäfers Werk 1n der Fach- Hinweisen wIıe Führung der Kiırchenbücher, Kriegs-

literatur des katholischen Ordensrechtes hervorragen- wirtschaftliche Anordnungen. Eın gutgearbeitetes Re-
gister macht das Buch einem Handbuch.der Stelle. Die NCUC, verbesserte und stark vermehrte

Auflage, die 1Un der verdiente Protfessor und Kurien- Noppel
konsultor erscheinen lassen konnte, rückt das Werk
die Stelle. Dıie Seitenzahl 1St rund 450

Feldkurat ın Sıibirzen. 1914— 1920 Von r 1 8
Feldkurat des Regiments der Tiroler KaiserJäger.sti1egen, die Ergebnisse nıcht NUur der wissenschaftlichen o (224 > Innsbruck 1 940, Rauch Kart. .60Forschung, sondern auch der behördlichen Rechtsprechung Eın wahres Priesterbuch. Letzte Treue und selbst-sind MmMIt restloser Genauigkeit und Vollständigkeit e1N-

gearbeitet. Allergrößten Fleiß verwandte endlich der verständliche priesterliche Hingabe 1m Dıiıenst der Ka-
meraden, se1ınes Volkes, der Seelen. chlichte, allerVertasser auf den Sachweiser und eine nach

Methoden systematisch geordnete Biıbliographie. Da der Sensatıon ferne, darum unbedingt auch dem Gegner
Inhalt 1n seiner Klarheit, Tietfe und Juristischen Gründ- gegenüber gerechte, tiefst wahrhaftige Darstellung.
lıchkeit hinter keinem der üblichen Werke zurücksteht, ber packender wirkt dieses Epos elınes seliner

hohen willen freiwillig Verbannten MI1t seinemIannn INan hne Übertreibung Sagen, dafß Schäfer Mi1t
dieser Auflage schlechthin das gründlichste und reichen Wechsel VON treier Arbeit, Haft, Todes-
umtassendste Sammelwerk, iıne wahre Summa des gel- krankheit und Lebensmut. Eın Buch nı zuletzt für

unNnsere Tage. Eın hohes 1ed der innersten Werte dertenden Ordensrechts, geschaffen hat. Feldseelsorge! NoppelZeiger S13
Die Kirche und das Amlt. Von Hans Asmussen. Q0 CH.

(303 5 München 1939; Kaıiser. \m)
6.80 %, 1n Leinen Die Umgestaltung ın Christus. Über christliche Grund-

haltung Von Peter Ott 80 (338 5 Eıinsiedeln-Asmussen sucht die Einheit der Christenheit inmıtten Köln I1 940, Benziger. Geb. Lw. 12.80einer nıchtchristlichen Welt, befragt die Schrift: Dıe
Kirche 1St eıne feststellbare Gemeinschaftt nd doch Ge- Seit einıgen Jahren befaßt sich eine Reihe Bücher

und Aufsätze nachdrücklich mMiıt der christlichen Tugend-meins  ATt der Heıilıgen, die sıchtbare Kıiırche 1St  S die —- lehre Ihre Vorliebe für die psychologisch-ethische Frage-siıchtbare. Er enthüllt ıhre innere Herrlichkeit: 1n ıhr
wırd Jesu Werk seit Pfingsten weitergeführt durch das stellung zeıgt eutlich das Bestreben, die Ergebnisse der
Wırken des Heiligen eistes (39—9359);, ın ıhr entfaltet lıturgischen und dogmatischen Erneuerung erganzen

und durch eindringliche Analysen der christlichen Ge-sıch Christi]ı Fülle, wächst se1n Weltregiment; sS1e 1St siınnungen für die Lebensgestaltung fruchtbar machen.nıcht NUr der Raum der reinen Lehrverkündigung, SON-
dern der Ort der Gnadengegenwart Gottes, des Dieser Aufgabe wiıll auch das vorzügliche Buch VO  > ÖOtt
Heılıgen elistes (174); des Herrn 1mM Sakrament (dem dıenen, das mMi1t dem Satz beginnt: „Gott hat uns dazu

berufen, NCeUeE Menschen ın Christus werden“. DerSymbol der Einheit, Kor ß I 148 160). S50 1sSt
auch das Amt nıcht eın geistliches Gewerbe (290), sSon-

Vertasser nach einem Wort der Einleitung die
dern Gliederungs- und Gestaltungsprinzip der dogmatische Grundlegung des Lebens durch die
Kırche (1I5S5 181), Fortsetzung des Werkes Chriüstiı (192 gnadenhafte Christusverbundenheit OTAaus und widmet

sıch ausschließlich dem Lebensvollzug 1m Geist und nach3O1, doch vgl KöÖsters, Die Kirche unseres Glaubens,
1093)9) 1!  O {£-): das Amt IST Geistesgabe 139 und Sen- dem Biıld Christi. Sorgsam 1St den weit verzweigten
dung durch Ott (242);, kurz nıcht 1Ur Verwal- AÄußerungen des sıttlıchen Lebens nachgegangen, WIe be-
tungsrechtliches, sondern Geıstliıches. Auch das Amt oll relts e1in flüchtiger Blick auf die Überschriften der IS

Kapıtel zeigt: Veränderungsbereitschaft, Reue, Selbst-der Eıinheit dienen (138), die N} Kırche mu{ß durch
Wortverkündigung angesprochen, nıcht 1Ur verwaltet erkenntnis, wahre Bewußtheit und Einfachheit, amm -
werden Z Der Vertasser SETZT siıch zunächst AaUu$S- lung und Kontemplation, Demut, Gottvertrauen, Arbeıt

uns elbst, wahre Freıiheıit, Hunger und Durst nacheinander mMi1t Kalvin und den Reformierten (161 212 der Gerechtigkeit, Geduld, Friedfertigkeit, Sanftmut,259 287);, auch mit den Lutheranern, besonders Luthers
ireuem Schüler Johann Gerhard, bewußt noch nıcht mMIit Barmherzigkeit, heilige Trauer, Nüchternheıt, das wahre
den katholischen Änschauungen, obwohl auch da schon Sichverlieren.

Dabeij macht die vorliegende Schrift in keiner VWeısemanches Licht autblitzt. Vieles 1St ıhm aufgeleuchtet VO  ; auf Vollständigkeit Anspruch, WI1Ie der Vertasser 1n derder Gottesherrlichkeit 1n der Kırche, ber noch nıcht die
>J VWeihegewalt, das Priesterliche, und noch nıcht Einleitung bemerkt, sondern greift 1UL einen Teıl der
die priesterliche Hırtengewalt.. Oester Haltungen und Tugenden heraus, die die Fülle des 17 @-

ens 1n Christus ausmachen. Ebensowenig trıtt die J1e-Seelsorge un hırchliche Verwaltung ım Krıege. Gesetze,
Verfügungen und Richtlinien. Sachlich 11-

derung bei der locker gehaltenen Anordnung der Kapitel
mMit dem Anspruch auf, eın System der Tugendengestellt und MI1t Begleittext herausgegeben VO  $ bieten weder nach ihrer objektiven RangordnungDr. Konrad Hotmann. Ko (XII U, 320 5 Frei- noch ın der Abfolge des seelis  en Reifungsprozessesburg ı Br. I1940, Herder Co. 2.40); geb 3.60 der In der Auswahl jener Grundbegriffe, die

Das Buch bietet ıne sehr dankenswerte, übersichtliche das Ethos der Gegenwart bılden; allenfalls
Zusammenstellung der rechtlichen Grundlagen unserer ann INan VO:  } einer stärkeren Betonung der Themen
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sprechen, die dem Christen 1 Entscheidungszeiten VOT Leider liegt auf manchen Seiten ec1n unverkennbarer Eın-
allem auf dem Herzen lıegen. schlag V Gereiztheit. Auch stöfßt 19008 zuweılen auf

Trotz dieser Beschränkungen, die (Ott sich selbst auf- EL DCWISSC Unbekümmertheit des Ausdrucks und Spuren
erlegt, greift inNnan bei der Bewertung nıcht hoch schneller Arbeit Die FEA erwähnte Stelle aAus den
WCNnNn INna  ; VOI Ner geradezu klassischen Leistung Pastoralregeln des heiligen Gregor (IILc I | ML 77
Rahmen des gesteckten Zieles spricht Dıie Rechtfertigung 78 und Z [ Friedberg so2 ertährt
lıegt nıcht schr der Tatsache, da{flß INan voraussi  t- C111C unmögliche Auslegung (ML 775 %9} Die Worte

Augustins (S I 30) sprechen VO  3 ungerechten Ex-lich auch nach Reıihe VO Jahren noch gern und
INIE Nutzen nach dieser bisher besten Veröffentlichung kommunikation, nıcht VO Austrıtt Aaus der Kıiırche
greifen Wr  5 sondern VOT allem i Geist und Methode Auch der Jesuit gelobt Gehorsam innerhalb der Regel
des Buches, die VO der ersten bis Z etzten Seite WIrk- S 145) Im allgemeinen 157 das Ziel hoch angeSetTzt,
S$am sind Auf dem knappen Raum VO: durchschnittlich WeI die Laıien befähigt werden ollen, „Jederzeıt und

Seiten zeichnet jeder Beitrag meisterhatter Phä- jeder Situation des und öffentlichen Lebens
nomenologie das Wesen Tugend IN1T den typischen die christliche Lösung der vielen sıch darbietenden Pro-

}  ; Erscheimungsformen un! Ursprungsmotiven Sorgfältig bleme selbständig finden Gegen die Echtheit des
wird das Idealbild Verzerrungen hın abgegrenzt, datür und öfters) beigebrachten Wortes VOo

die leicht Na Mißverständnissen werden; Pıus A bestehen innNere und außere Bedenken Eın Be-
leg 1ST nıcht beigefügt und konnte VO 199088 bisher nıchtnaheliegende Verwechslungen werden durch klare Ab-

hebung VO  — mehr der WCHISCI verwandten Haltungen efunden werden Zur Sache selbst vgl diese e1lt-
VO vornhereın ausgeschaltet Eıner etzten Klärung schrift 103 (1922) aAO1— 217 und Kleineidam-Kudß, Die

Kıiırche und die Welt (Salzburg 1938, Pustet) I190— 210,dient nach dem (jesetz der Kontrastwirkung die erneute

Beleuchtung durch Heranziehung schrofter Gegensatze M. Prıbilla
Dabei stehen neben dem Aufweis der sittlichen Ziele
fortlaufend Hınweıse, WI1eC das Leben ach ihnen gestal- Das Band der Liebe Von Kupert Angermaiır 80
tet werden kannn Sparsam ber eindringlich erläutert (138 5 Freiburg I 940, Carıtasverlag Geb

manchen Stellen C111 Wort Aaus Schrift und ıturgıe f  1e]1 des Buches 1ST, der Organısıerten arıtas den
der C1MN treftender sprachlicher Vergleich die Austfüh- Standort bestimmen In fein abgewogener Weıse
U  11 S50 15T 61n ethiısches Buch 7zustande gekommen, wırd aufgezeigt, inwiefern 1es8 die Pfarrgemeinde 1STt
dem WIC SsC11161 Art die Finheit VO  3 Erfahrung und inwietfern arıtas wiederum uch als UOrganısatıon
und Reflex1on gelungen 1ST Das Schillernde des Lebens diesen Bereich durchbricht und VOT em als unmittel-
IN1ILT A en wechselnden Formen und fließenden Über- bar gelebtes Christentum schon diesseits der Urganı-
SANSCH kommt bei jedem Thema unverkürzt seinemn Satıon, uch der pfarrlıchen, 11 Famaıilıie, Nachbarschaft
Recht und doch gelingt die Verwandlung Ce1nN dem Nächsten gegenüber lebendig wird WI1iEC eshalb
helles xlares Bild das nıcht NUrLr die Grundlinien, sondern uch S16 der vornehmsten Aufgaben Organısıerter
auch feine Verzweıigungen eutlich hervorhebt arıtas bleibt VOFT allem olch unmittelbare Beziehungen

Dabej wiıird eutlich WIC sechr der Auffassung und VO  $ Mensch Mensch herzustellen Ist die Grenze
Gestaltung des Lebens etztlich W E1 Grundftformen 7zwiıischen „Carıtasarbeit“ und Seelsorge chlechthin uch
die Herrtschatt Mingen die Auseinandersetzung „wischen fließend hätte vielleicht noch deutlicher ZUuU Aus-
dem natürlıchen und übernatürlichen Menschen Ott Ver- druck kommen können, da{ die Pfleve der arıtas
wendet diese Worte und Begriffe nıcht grundsätz- aligemeinen ınn der Christentugend unmittelbarste
lıchen 1nnn der Philosophie und Theologie, sondern ZuUur Aufgabe des Seelsorgers und der Seelsorze IST, daß ber
VWiıedergabe T'ypologie, die Hinblick autf Leben arıtas als Sammelbegriff für die außern rke der
und Geschichte wırd Der „übernatürliche Barmherzigkeit wieder notwendig und danach
Mensch hält der Bindung Gott die TIreue und AT A verlangt daß die Seelsorge diese Aufigabe Jöse, da sSiE

sucht nach SC11NLCMN Anweısungen das Leben Aul gyestalten; verdorren und VEISIESHCH müfßte Das tief durch-
demgegenüber 15 die Forderung, „natürliıch“ leben, dachte uch bringt jedem QEISLIS geschulten Christen, der

sich um sEC1INECTN Bruder kümmert reiche Anregungdas Ergebnis säkularisierten Denkens, das NUrLr

mehr der rde dienen wiıll ber IN der wachsenden Noppel
Ferne VO Ott erDrechen iıhm Jangsam ber unerbitt-
lich gerade innerweltlichen Ma{stäbe dı Normen Das Wesen der (Jarıtas Von Heınrıch Weber
des sittlichen Handeln BolkovacS (Carıtaswissenschaft Bd 80 (KA2CH 346 S

Freiburg 1938 Caritasverlag Geb 4:50
Das christliche (jewıssen der Entscheidung Eın Werk- Protessor H Weber, früher lange Jahre Professor der

buch für relig1öse Gemeinschaftsarbeit Von Dr wirtschaftlichen Staatswissenschaften Münster
Laros 8o (156 S Köln 1 940, ahn Verlag Kart Protessor der Pastoral Breslau, legt u1s 1UI-
M ı.80 mehr den ersten Band Carıtaswissenschaft VOT

Der Titel der AusSs Vortragen hervorgegangenen Schritt Das Gesamtwerk oll eC1iNnenNn allgemeinen, theoretischen
deckt NUur teilweise den Inhalt Ihr Ziel 1STt die religiöse und speziellen, praktischen 'Teil umtfassen Wäh-

rend für letzteren uns zunächst CIN1SC Stichworte DC-Mündigkeit der Laıen der Kirche, das Mittel echte
Gewissensbildung Daher wiırd 199080 trischem Mut und ann:' werden, steht der lan für den theoretischen
uUuftfer Beweisftührung die katholische Lehre ber das (Ge- Teıl VIier Bänden bereits test VWesen Werden —
WI1issen und ihre Anwendung auf die schwierigen Kon- Wert Wirken der arıtas Der vorliegende
fliktsfälle larer, das Wresentliche treffender Darstel- and des Werkes macht u1Ns INIE dessen Eıgenart be-
lung geboten, die reılıch vereifte Leser Ar kannt In ruhiger, den Zeitgeschmack unbeküm-
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